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WeSlichee Kriegsschauplatz.
Der Straße Lillc -Arras entwickelte sich gestern

nach einer französischen Sprengung ein unbedeu-
; @efed)t , das für uns günstig  verlief.

Köstlich von Massiges  drangen die Franzosen
Mdgranatenkampse an einer kleinen Stelle in unseren
elften Graben ein ; sie wurden nachts wieder ver-
icken.
ja Luftkampf  schoß Leutnant Jmmelmann das
j feindliche Flugzeug ab . einen französischen Doppel-
mit englischen Offizieren , die gefangen genommen
Zwei weitere feindliche Flugzeuge wurden hinter der

glichen Linie zum Absturz gebracht ; eins davon wurde
j, unserer Artillerie völlig zerstört , das andere liegt

' j ton Souchez.

CO HrElichrr Kriegsschauplatz.
Hnresgruppe des GeneralfeldmarfchallS ». Hinde».
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der Eisenbahn Abeli -Dck'naburg drangen  un-
kirichpen in der Gegend von Thmschany in etwa 2

Kilometer Breite in die russische Stellung
>i», machten 6 Offiziere 43V Mann zu Gefan-
|t»en und erbeuteten ein Maschinengewehr und 2 Mi-

Tte gewonnene Stellung wurde gegen mehreüe
sW Angriffe behauptet.  Nur der Kirchhof von
*aU(ein Kilometer nordöstlich von Garbunowki ) wurde
wieder geräumt.

Mesgruppe des GeneralfeldmarfchallS Prinzen
von Bayern:

neues.
Heeresgruppe des Generals von Linfingen:
Wich von Czartorhsk  ist unser Angriff  bis

Komarow -Kannenucha -H'öhe südöstlich Atiedwieze
getragen.

Wankriegsschauplatz.

Östlich von Visegrad wurde Dobrun genommen.
Ae Armeen der Generale v. K ö v e ß und v. Gallwitz

^ den Gegner überall,  wo er sich stellte , g e -
"kn . Mit den Hauptkräften wurde die allgemeine

aljevo-Morawei (am Ljig ) — Topola erreicht ; öst¬

Rivalinnen.
Novelle von Rudolph  Elcho.

(Nachdruck verhören.)
.hanS.« rief das bange Weib von̂ ihrem Lager aus,

Der Antwort erfolgte ein neuer Stoß , der alle Kisten
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<< weg einen Frcudenruf aus und streckte ihm die weichen
fe,'f e9cu : „Ach, war ich erschrocken, als ich dich hier

sief sie. „Was ist geschehen ?“
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Eäiifsis von einer © eite nach der andern rollen machte.
J !!ac ein Rasseln, Klirren , Heulen, Schreien , als seien
gnnior cn des Orkus losgelassen.
^ « iödlichcr Schreck bemächtigte sich Nataliens und lähmte

lieber. Sie umklammerte die dünne Säule , welche ihr
j, t der Decke verband und schrie im Tone der Ber-
a’'3: »Hans !"

demselben Augenblick flog die Tür auf, und der Gerufene
®le auf Kommando herein. Sein lockiges Haar war

W Winde verwählt , seine Kleider trieften von Seewassen
KP^HlC fließ pttipn £ßvpithpitnif miÄ itrth ftrrrffp ihm hip mrtrhpii

%e.

J l.iinnt ' “ antwortet ^ Hans , „stürmt sehr und eine
^ Sturzwelle hat T>as Steuer zerbrochen, zum Glück sind

beim Vorhasen von Havre . Steh rasch auf, Natalie,
e. an . Man weiß nicht recht, was geschehen

ängstige dich nicht/
K , da du bei mir bist, fürchte ich gar nichts."
Tj 'uem Sprung war sie aus dem warmen Bett undan.
** * bestehehen ja die Gefahr gemeinsam," fuhr sie fort , „ nur

adern wußte in der einsamen Koje, ergriff mich eine
^ ^ iÜükeit. Entdecke mir die ganze Lage. Ist die

vuî ^ Üagiere an Teck- aa, dastu, 5» Heulen des Sturmes und das Getöse,
, ^ ard des Dampfers herrschte, drang dieser alar-
k^ suf wie ein Posaunenton . In wildem Durcheinander

M ^ .Leängstigten Passagiere die Treppen hinauf . Hans
die nur notdürftig bekleidet war , m einen
seinen Ueberrvck fest zu und nahm die Ge-

Ruhig geleitete er sie über eine kleine

lich davon die Jaienica , Raca und beiderseits Svilajnae
die Resava überschritten.

Im Pek - Tale ist Neresniea genommen.
Tie südlich von O r s 0 v a vorgehenden Kräfte erbeuteten

in Kladovo 12 Geschütze. In Ljubieevae (an der Donau
östlich von Brza -Palanka ) wurde die unmittelbare
Verbindung mit der Armee des Generals
Bojadjeff durch Offizierspatrouillen her¬
gestellt.  Ter rechte Flügel dieser Armee folgt dem
Gegner  von Negotin in norowestlicher und südwestlicher
Richtung . — Um den Besitz von Knjazevae wird weiter
gekämpft . Oberste Heeresleitung.

Der 8sterrrich - « « garische Kericht.
WTB.  Wien,  27 . Oktober.

Russischer Kriegsschauplatz.
DieVertreibungderRussen westlich von E h a r-

torhsk schreitet trotz der heftigen Gegenwehr des Feindes
fort . Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der italienische Angriff  auf unsere küstenlän¬

dische Front wurde gestern nicht mehr mit so großem
Aufwand  an Menschen und Munition wie an oen srn-
hern Schlachttagen fortgeführt . Der Feind zögert mit dem Ein¬
sätze seiner zurückgehaltenen Kräfte . Mehrere Angriffsversuche
gegen die Krn -Stellung kamen nicht über die Anfänge hinaus
Wiederholte Angriffe auf den Tolmeiner Brückenkopf wurden
wie immer ab gewiesen.  Ter Abscknitt von Plava stand
zeitweise unter Trommelfeuer . Ein Angriff bei Globna wurde
zurückgefchlagen; bei Plava vermochte die italienische Infan¬
terie nicht mehr vorzugehen. .Im Südabschnitte des noch
immer unter schwerem Feuer stehenden Brückenkopfs,von G ö r z
drang nachmittags der hier angreifende Feind in ein kleines
Grabenstück ein , das er jedoch nachts w.i eder verlor.
Das Geschützfeuer gegen die Hochfläche von Doberdo hat be¬
deutend nachgelassen. Die Angriffstätigkeit der Italiener an
der Dolomitenfront hält an . Die Vorstöße starker gegnerischer
Kräfte gegen den Col di Lana und den Sief -Sattel scheiterten.
Unser Spital in Rovereto wurde mit Brisanzgranaten be¬
schossen.

S ü d ö st l i che r K r i e g s i cha u p l a tz.
Oestlich von Bisegrad entrissen unsere Truppen dem Feind

die Höhen beiderseits des Grenzdorfes Dobrunj Die Armee

des Generals der Infanterie v. Köveß  drängte den Gegner
in das Gebirge nördlich von Grn . Milanowatz zurück. Oester-
reichisch-ungarische Kräfte warfen ihn mit dem Bajonett ans
feinen Höhenstellungen bei Topola . Die beiderseits der Morawa
operierende d eutsche Armee  gewann die Höhen südlich und
dringt die Mlawa aufwärts . Die Orsihowagruppe rückte in
Brza Palanka ein. In Kladowo wurden zwölf serbische Ge¬
schütze, große Vorräte an Munition , Verpflegung und Be¬
kleidung erbeutet.  Abteilungen der westlich von Negotin
kämpfenden bulgarischen Kräfte  stellten die Verbin¬
dung  mit den österreichisch,-ungarischen und deutschen Truppen
her . Die gegen Knjaschewatz entsandten bulgarischen Kräfte
kämpften im Ostteile dieser Stadt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutuant.

Der bulgarische Bericht.
ofia,  27 . Okt . Amtlicher Bericht über die

Operationen vom 25. Oktober:
Tie Offensive dauert auf der ganzen

Front an . In Negotin  fanden wir große
Vorräte von Mehl und Hafer . In dem Donauhafen Kusriak,
westlich von Prahow , wurden 4000 Winterwesten , 2000
Kaputzen , 2000 Militärmützen und 30 Kisten mit Munition
gefunden . Bei Knjaschewatz erbeuteten  wir vier Feld¬
geschütze und sechs Kisten voll Munition und nahmen einen
Hauptmann und 30 Soldaten gefangen . Im B e z i r k K o s-
s o w o beginnt die albanische Bevölkerung  mit be¬
waffneter Hand gegen die Serben  zu kämpfen . Nörd¬
lich von Uesküb auf dem Wege nach Katschanik entdeckte
man die Leichen von 28 Bulgaren , die von den Serben aus
dem Gefängnis entlassen und niedergemacht worden waren.
Ferner wurden 300 Bulgaren aus verschiedenen Städten
Mazedoniens nach Katschanik abgeführt . Tie Serben haben
eine große Zahl von Bulgaren , die bei ihren Trains und
der Bagage beschäftigt waren , niedergemacht . Viele ser¬
bische Familien,  darunter mehrere von serbischen Offi¬
zieren , find in Uesküb geblieben.  Tie Vertreter der
Behörden und höhere serbische Offiziere rieten der amerika¬
nischen Mission und anderen Fremden aus Uesküb zu
fliehen , da , wie sie angaben , die Bulgaren ein Barbaren¬
volk seien und sie niedermachen würden . Gleichzeitig ließen
sie aber ihre eigenen Familien in Uesküb und sagten
ihnen , daß die Bulgaren Leute von gutem Benehmen seien
und ihnen kein Leid tun würden.

Hintertreppe , au welche kaum einer der 5kajütenpastagiere
gedacht hatte , an Deck und raunte ihr unterwegs Trostworte
zu, die sie beruhigten . Natalie schauderte, als sic an Deck
kam unter der Einwirkung des rauhen Sturmwindes und
schmngie sich innig an Hans an.

Die Nacht war grausig.
In dem Dunkel ,ah man nichts als die gespenstigen

Schornsteine , die schreienden, hin- und herjagenden Passagiere,
horte das Heulen des Orkans und fühlte den Gischt der
eisig kalten ' Wogen, welche brüllend gegen die Schiffswand
do>nerten . Biit einem Male ertönte ein hundertstimmiger
Schrei . Die Wogen hatten an der einen Seite die Brüstung
des SchlffeS demoliert . Bretter flogen krachend über Bord.
Jett fluteten die Wellen Schlag auf Schlag über das Deck weg,
und die Gefahr lag nahe, daß der stolze Dampfer zum Sinken
komme. Der Kapitän ließ Raketen steigen und einen Kanonen-
schuß abfeuerü, gleichzeitig wurden die Rettungsboote herab-
gelassen.

Einer jener Zyklonen, die plötzlich, gleichsam aus heiterm
Himmel koinmen und deren tollem Anprall nichts zu wider¬
stehen vermag , hatte den Paffagedampfer dicht vor dem Ziel
überfallen . Man hatte am Abend eine dunkle Wolkenmaffe,
die von lichten Streifen durchzogen war , von Nordwesten her
anrücken sehen, und der Dampfer machte die gewaltigsten
Anstrengungen , um ihr zu entschlüpfen. 2lkr , mit Windeseile
stjcg die unheimliche Erscheinung znm Zenit auf, und plötzlich
entlud sich knatternd der Wirbelsturm , dessen furchtbare Geivalt
üaS Steuer zertrümmerte und das Meer bis zu seinen Tiefen
aufwühlte . Im vtu war der majestätische Dampfer rn ein
Wrack verwandelt , das ziellos vor dem Winde trieb . Und bei
diesem totbringenden Sturm wagte sich kein Lotse von der rettenden
Küste in die ^ ee hinaus.

Als das erste Boot in die Tiefe gelassen wurde , drängten
sich ein Dutzend Menschen nach der Schiffstreppe hin . Der
Kapitän konnte nur gewaltsam Raum schaffen für die ersten
zwanzig Personen , welche in dem kleinen Boote Platz nahmen.

„Los I" ertönte der Ruf des Steuermannes in der
dunklen Tiefe ; die Taue wurden gekappt, das Boot schoß, von
einer mächtigen Woge gepackt, ins Dunkel . Eine Minute
bangster Erwartung verging, dann hörte mau einen gellenden
vielstimmigen Ausschrei im Dunkel. DaS rasende Meer hatte

sein erstes Opfer . Später wurde hier und dort der schwache
Hilferuf eines Ertrinkenden gehört, dann verlöschte der Sturm
auch diese Laute, und es war den Zurückgebliebenen an
Bord des Dampfers , als habe ein finsterer, ungeheurer Ab¬
grund die Lebenden verschlungen.

Was ist jetzt zu tun ?" riefen einige Passagiere im Tone
der Verzweiflung dem Kapitän zu.

Dieser antwortete lakonisch: „Nichts ."
„Nehme jeder, so gut es angeht, Deckung hinter derMaschine,"

rief der erste Leutnant , „hossenllich überdauert das Schiff den
Sturm und die Nacht."

Das war in der Tat der beste Rat , denn jedes Boot,
das man aussetzte, mußte in diesem Höllensturm rettungslos
zugrunde gehen.

Hans und Natalie umklammerten sich so fest, das eines
das Herz des andern pochen fühlte, und kauerten sich dann,
als das Boot verloren war , gegen die Eisenwand der
Schiffsmaschine. Eine entsetzliche Stimmung bemächtigte sich der
geängstigten Paffagiere.

Man hörte hier lautes Beten , dort lautes Wimmern,
dazwischen gellte ein Angstruf, wenn plötzlich eine hochgehende
Woge mit donnerndem Getöse auf das hilfslose Schiff
uiederklatschte.

„Träge die Schrecken dieser Nacht ohne Zagen, " raunte Hans
seiner Frau zu ; „ich weiß, daß Wirbelstürme so rasch vor¬
überrasen , als sie heranbrausen . Wenn dieses Wrack nur noch
eine halbe Stunde aushält , sind wir geborgen ."

„O , ich fürchte mich nicht," entgegnete Natalie , „wenn ich
sterben muß, so geschieht es in deinen Armen . Du sollst
sehen, daß ich Mut habe, Hans . Wenn nur die schaurige
Kälte nicht wäre ."

Eine Woge baite sie beide bis auf die Haut durchnäßt.
Hans küßte die tapfere Frau auf die bebenden Lippen und
suchte sie durch innige Berührung zu erwärmen.

Eine bange, entsetzliche Viertelstunde verging , dann mit
einem Male war die Gewalt des Sturmes gebrochen, und
man hörte nur noch das Rauschen der empörten See.

Alle Welt atmete auf. Der Kapitän versuchte es, neue
Notsignale zu geben, aber in der Verwirrung hatte man den
Nakcleokasten aufgelassen, und der ganze Inhalt war durchnäßt.

(Fortsetzung folgt .)
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König Konstantins Psticht.
Aus Washington meldet Reuter unterm 26. : Ter

Köniqvon Griechenland  machte dem Berichterstatter
der Associated Preß folgende Mitteilung über die Antwort
Griechenlands auf Serbiens Hilfegesnch : „Griechenland halt
das Schwert nur lose in der Scheide . Es bedroht niemand,
kann jedoch nicht zulassen , daß die Ereignisse sich zu einer
Drohung für den Bestand des griechischen Gebiets und die
Freiheit des griechischen Volks gestalten . Es ist meine
Pflicht , mein Volk vor der Gefahr einer Ver¬
nichtung zu behüten , die ihm droht , wenn
es in den europäischen Krieg gezogen wird
Ich werde das , wenn es möglich ist , auf alle Falle hin
vermeiden ."

Griechische Getreideankäufe in Bulgarien.
Bulgarisch - griechische Annäherung.

' WTB . Sofia,  26 . Oktober. (Nichtamtlich .) Die bul-
oarische Telegraphen -Agentur melder : Tie griechische Regle-
rnnq beauftragte eine Kommission, bestehend aus dem bc-
tionschef im Verkehrsministerium , dem Abteilungsvizecher der
Nationalbank und dem Sekretär im Ministerium des Aeutzern.
sick nach Sofia  zu begeben, um für Rechnung der Regie¬
rung in Bulgarien Getreideanzukaufen  und die sirage
der Verfrachtung zu regeln . Tic Mitglieder der Kommnston

?mb Haag,  27,SÄT <Zenst°BwI ' Central News berichten:
Ans "untrüglichen Anzeichen  sei zu ^schließen , dag
sich eine Annäherung zwischen « ofta und
Atb  e n vorbereite , trotz aller Bemühungen der Verbün¬
deten . Es sei undenkbar , daß die bulgarische Regierung
Getreide nach Griechenland durchlasse , wenn dre geringste
Kriegsgefahr zwischen beiden Ländern bestünde . Auch wird
behauptet , daß in Sofia und Athen Verhandlungen
zwecks Veränderung der mazedonischen
Grenze  zwischen beiden Staaten angebahnt  worden
seien Die bulgarische Regierung habe Griechenland nen¬
nenswerte Gebietsabtretungen in Aus,icht  ge
stellt . Auch die Zeitung „Nea Hellas " , em Oppo,ition»
organ , bestätigt die Tatsache von den griechisch-bulgari
scheu Unterhandlungen.

Griechenland als Friedensvermittler?
Genf  27 . Oktober. (Zens . Bln .) Aus Pariser Redaktionen

traf gestern die Meldung ein , daß bei Griechenland vertrau¬
lich ungefragt worden sch ob es den Friede n z wisch e n
Serbien und den Zentralmächten  nebst Bulga¬
rien vermitteln  wolle.

karest : Tie „Goeben " ist vor Varna angekommen , j .nn an
der Abwehr der Angriffe der russischen Flotte
teilzunehmen . Dasselbe Blatt meldet aus Athen , daß die
Beschießung der bulgarischen Mittelmeerküste fortdauell . „Goe¬
ben " ist auch kreuzend vor Konstanza gesehen worden.

Italien.
Zu dem österreichischen F l i e g e r a n g r i f f am 24.. 10.

wird laut Berl . Tgbl . noch gemeldet : Genau zur selben
Stunde und Minute , als die österreichischen Flieger V e ne -
d i g bewarfen , fand in dem allen Venedigreisenden wohlbe¬
kannten früheren Restaurant Zur Stadt Pilsen auf dem
Markus -Platz ein großes Bankett „zu Ehren der Venedig
beschützenden  französischen und italienischen
Flieger"  statt . Die Flieger saßen mit dem Bürger¬
meister beisammen , als die Bomben herabfielen.

in der leidenschaftlichen verstörten Seele Filipescus ^lg -n die'N »;« CVtnrtTimnShw'Ke ist das - all

Serbiens Hilfeschrei.
London,  27 . Okt . (Zens . Frkft .) Der serbische Pre-

nierminister Paschitsch sandte,eine dringende Au  -
o r d e r u n g a n E n g l a n d, in der er erklärte , daß das

erbische Heer übermenschliche Anstrengungen wahrend der
etzten 14 Tage gemacht habe , daß es aber nicht fortdauernd
dandhalten könne ; er verlange dringende Hilfe
,on England. - Tie Verbündeten er,uchten das ,er¬
lische Hauptquartier , höchstens , noch fünf Tage „Wwer-
tand zu leisten , dann würden sie wirhame HAfe bringen.
Line weitere Meldung vom gleichen Tage halt die Lage
n Serbien für sehr ernst.  Sie konnte nur durch
chnelles Vorrücken der Verbündeten gebessert Werden . Ser¬
ben könne den zwischen Vranja und Krivolak befindlichen
ins 10 Infanteriedivisionen mit 300 Geschützen,ge,chatzten

ulaart chen Streitkräften  nur geringe , am
Soldaten der dritten Kategorie zusammengesetzte Kräfte
-ntgegenstellen.

Italiens Absage.
WTB . Rom,  27 . Okt . (Nichtamtlich .) Die Tribuna

schreibt : „Ter öffentlichen Meinung in den alliierten Län¬
dern kann man nicht verübeln , daß sie gern sähe,
wenn Italicn mit dem Schwert die diploma¬
tischen Fehler anderer wieder gut machen
würde.  Aber das Recht auf die Erfüllung dieses Wun¬
sches hat diese öffentliche Meinung nicht . Wenn Italien
der "Balkanexpedition fernbleibt , so entzieht es sich keiner
Verpflichtung ." Schließlich bemerkt die Tribuna : Sollte die
öffentliche Meinung in England und Frankreich mit Ita¬
lien unzufrieden sein , kann sie ja ihre Zufriedenheit in
Griechenland oder in Venezuela suchen . _

WTB . Paris,  26 . Okt . (Nichtamtlich .) Der Pan,er
Berichterstatter des Mailänder Secolo , der von der Reise
nach Rom zurückkehrte , wo er mit zahlreichen gut unter¬
richteten Politikern gesprochen hat , erklärt in einer Zuschrift
an den Petit Parisien , die Worte Vivianis im Senat über
die Mitwirkung Italiens auf d em Balkan  seien
mißverstanden  worden . Italien habe keine Ent¬
sendung eines Expeditionskorps,  dagegen die
Mitwirkung seiner Flotte  bei der Blockade und Beschie¬
ßung der bulgarischen Küste zugesagt und seine Handels¬
marine für die französisch -englischen Landungen in Salo¬
niki zur Verfügung gestellt . Italien hätte sich den Truppen¬
landungen in Saloniki angeschlossen , wenn die Umstände es
aestattet hätten , aber .Italien habe seit Monaten die O f s e n-
sive an der österreichischen Front  vorbereitet , die
von der Öffentlichkeit gefordert worden fei . Diese Offensive
entlafte unmittelbar Serbien , weil die Oesterreicher gruppen
an die italienische Front schaffen müßten . Aber Italien
glaubte nicht , seine ganze Pflicht für den -rriumph der ge¬
meinsamen Sache mit dieser Offensive erschöpft zu haben.
Wenn die Landung in Saloniki nicht die erwarteten Erfolge
zeitige , sei noch nicht alles verloren.  Die « erben
würden sich nach Westen zurückziehen . Man dürfe Nicht
o[aulen , daß Italien dem Vormarsche der Oesterreicher
gegen den Lowtschen -Berg , der Cattaro beherrsche , und so¬
mit dem Zusammenbruche aller Wünsche Italiens in„ der
Adria untätig zusehen werde . Wenn die italienische offen¬
sive beendet sei, werde Italien wissen , welche Karte es um
der allgemeinen Wohlfahrt willen ausspielen werde . Aber
man müsse abzuwarten verstehen.

Achtet hat . Diese Handlungsweise ist das Empörendste1 ,j . Ändern
Ungeheuerlichste von allem , das der „Führer der sw | «n die l
vativen auf oem Gewissen hat . Die öffentliche ^ssch -ruMt
nung  ist darüber entrüstet  und wird es ihm nichts « e» der Ko
zeihen . Filipescu ist kein Träumer , tzie etwa Troull ,n gerou n
er will um jeden Preis nach außen wirken und millj KM den
durch einen Krieg im Innern einleiten . Mit überrasch. Mn Lan>
der Geschwindigkeit gleitet Filipescu auf den Abhangs,
Anarchie hinunter , seitdem dir Bewegung das Stichs ; Zill
vom „Adevernl " erhalten hat . Mit besonderer Begab«, s
für die Zerstörung , ist er daran , sich selbst zu zerstören
gelingt ihm überraschend rasch, man weiß heute, toa5-
von ihm zu halten hat . Er wird in diesem Lande
die Rolle spielen , zu der er sich berufen glaubt . Aad
heute durchwachen , ist ein Reinigungsprozeß , worüber
Geschichte das letzte Wort sagen wird . — Demselben Bl,
zufolge , hat Filipescu gesagt, ' als er den Tod eines
fällio Anwesenden erfuhr : Wann der Tote wenigstens
Siebenbürger wäre , dann hätten wir die Regierung stz
können . Unter den Kundgebenden rief der Heransgebei
„Adevernl " , Mille, : Zum Schloß ! Als er sich aber
den Bajonetten befand , sank rasch seine Begeisterung,
beeilte sich, zu verschwinden.

Die „Goeben" vor Varna.
' Berlin  25 . Oktober. Nach einem Amsterdamer Tele-
mmm des „Bert . Tagebl ." meldet die „Times " aus Bu-

Rurrrämen.
WTB Bukarest,  26 . Okt . (Nichtamtlich .) lieber die

gestrigen Kundgebungen  sagt die Jndependance Rou-
maine : Filipescu mußte etwas Neues bieten , deshalb wandte
er sich an die Soldaten von dem Balkon seines Klubs aus.
Es ist gewiß ein wenig erbauliches  S cha u s p i e l zu
sehen, wie ein gewesener Minister Soldaten ihrer Pflicht
abwendig machen will , obgleich es seine Aufgabe ist der
öffentlichen Ordnung Achtung zu verschaffen . Man sieht ans
diesem Vorgang , welche Zerstörungen die Selbsttäuschung

Alliierten Sorgen.
WTB . Turin,  26 . Okt . (Nichtamtlich .) Ter!

wird von ihrem römischen Korrespondenten berichte!,
Lage ans dem Balkan  sei nach wie vor süni,
Alliierten  e r n st. Tie Nachricht von der B ejetzig
U e s kü b s sei schmerz  N ch. Der Fall dieser fieöeme
mazedonischen Stadt bringe nach dem einstimmigen!
der Militärkritiker Serbien tatsächlich in eine sehr fl
nge Lage , weil dadurch jede Verbindung  z !oW
der französisch - englischen Expeditii
Serbien so gut wie unmöglich  werde . Ter!
Uesküks bedeute , daß in Serbien jegliche VerbindW
dem Aegäischen Meer unterbunden sei, so daß
nur noch durch Albanien und das Adriatische B
den Alliierten verkehren könne . Trotz der englisch-s
fischen Erfolge gegen die Bulgaren müsse man p
dosi Der zwischen Berlin und Sofia vereinbarte K »il
Balkanfeldzuges mit unheimlicher Genauigkeit tatof
werde . Wenn auch der wunderbare serbische Widerst
Pläne des Feindes aufhalten könne , so würden doch l.
bar die militärischen Erfolge der Bulgaren eine große-
liche Wirkung aus dem Balkan erzielen.

Armenische Unruhen in Ursa.
MTB . Berlin, ^7 . Oktober . Die Kaiserlich

Botschaft teilt mit : In der Nacht vom 16. SeptcÄ»
anstalteten armenische Banden einen AuFnst

tiirfiii

K
reutsch

im v
fc Ich bi
trefflichen

,ste Tei
in den s

und l
« zu w

großen
Wkbarcs
r. Die Ka
vollstem
Ae Kai
en mein v

bei in
„ für d

'segensreich
: bulg
ebenfa

lthait di
An

-telegramr

8TB. K
gestrigen
Tode des

nennt
anpol

die £
tischen

ie. Test
die ‘

Werstei,
schnitten
ssihr. voi
ismänne:
erung -
haben.

Ull v .. . | v*/ v - - - " ’ , ,l
verschanzten sich in starken Gebäuden auf den behnotMI oas
Punkten der Stadt Ursa  und eröffneten ein Feuert . ,
scre Gendarmerie -Patrouillen , wovon zwei Mann getötet«
acht verwundet wurden . Unsere Gendarmerie wurde ®etj|
Feuer empfangen . Nachdem sich die Armenier der: F
Niederlassungen bemächtigt hatten und die Besitzer >
zurückhielten, stellten sie dort Schießscharten f)er . Da diff-
sachen bewiesen, daß die aufrührerischen Banden coh-s
waren , bewaffneten Widerstand zu leisten und die Unz»!-
keit der in geringer Zahl vorhandenen Gendarmerie(
nützen, da sie sich schließlich der Stadtteile der « W
mächtigten und die Einwohner niederzumetzeln begamicit'
den einige für die Front bestimmten Truppen nach UW
schickt, die Schlupfwinkel der Banden zerstört und
rühr am 3. Oktober unterdrückt . Die Zahl der bei de»
fall getöteten Soldaten und Gendarmen beträgt 20,^
Verwundeten 50. Der Zweck, den die Banden mit
rühr verfolgten , war einerseits der, Schaden anzuriGW
Niederlassungen zu zerstören und Untertanen der 1
Türkei im Kriege befindlichen Staaten zu töten, »W
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»Der Kurverkehr im Kriegsjahr 1915.
Von Karl Ernst Fischer,  Bad Ems.

II.

Wie in allen anderen Heilbädern , so trat auch die Ein-
irku », des Weltkrieges » »i 9e" w SS

.rtiS fübfbar unter diesen Umständen konnte
des normalen Kurbesnchs

!cknen ^ Fn der Vorkurzeit schien auch diese Norm zuzu-
SS Äli * , machte -ich je»- »
^uliche Steigerung in dem Knrverkehr geltend , die im
i' nnat Auaust ihren Höhepunkt erreichte ; auch nn ^ ep-

smt.. , »ahm das ^ «äst lükB ÄwM-
- " -. »dm Ergebnisse unserer

Mensivc auf dem östlichen KriegSschaaplatz d,e u>
«a Monat August salleuden chklnijcheu Schulserien au.

^ ? ° s Rki-intano und « tsale » stellten Mar s- m» in
lleiten das Hanptkontmgent un,erer Gaste , rn

s- 7m zaä war i-doch der P - ozen. i- d der « ist-

SÄ « - rot-

m vergangenen Sommer ihr 25;ahriges Kurjubllaum . stiem.
~ ist Die Zahl der Kurgäste , die m den letzten vier
UE " Zt  einen 2i . bis 50 . Kuranseuthalt genommen

konnten , dürfte in die Hunderte gehen.

Da es sich besonders in der jetzigen Kriegszeit direkt als |
Notwendigkeit herausgestellt hat , neben den Kurgästen und
den flüchtig hier durchreisenden auch mehr auf kürzere Zell
Erholungsuchende hierherzuziehen , hatte der Kur - und Ver¬
kehrsverein im verflossenen Frühjahr die Einführung von
lOtäciqen Aufenthaltskarten ohne Berechtigung der Brun-
nenbenutzung angeregt . Ter Vereinsvorstand ging hrerbei
von der Erwägung aus , daß für einen richtigen Kurgebrauch
mindestens 3 bis 4 Wochen erforderlich sind , die angestrebte
Vergünstigung iollte deshalb nur den für kürzere Zeit hier
Erholung und Unterhaltung suchenden Gästen zu güt kom¬
men . Es sei hierbei noch erwähnt , daß ähnliche Einrich¬
tungen in fast allen namhaften Bädern bestehen.

Tie Kurkommission ging auch in bereitwilliger Weise auf
die aegebene Anregung ein , doch wählte sie hieroel itatt
der vorgefchlagenen Anfenthaltskarte die Form der Rnck-
zahluna eines Teils der bestehenden Kurtaxe , wodurch seder
lvirkliche Kurgast von der Vergünstigung Gebrauch machen
konnte , was bei dem Vorschlag durchaus nicht beabsichtigt
war . Hierdurch wirkte die Vergünstigung wie ein
zweischneidiges Schwert . Da der Kur - und Verkehrsverem
in den rheinisch -westfälischen Zeitungen eine rege Propa¬
ganda für einen lOtägigen Erholungsaufenthalt in un,erer
Kurstavt entfaltete , wurden derselben zahlreiche Gaste zuge¬
führt , die sonst einen anderen Aufenthalt gewählt hatten,
Leider fanden sich aber auch andrerseits manche Kurgäste,
die von der Vergünstigung zum Schaden des ge,amten
Kurverkehrs Gebrauch gemacht haben.

Da wir bekanntlich bezüglich der Knrabgabcn gegen
fast alle anderen Bäder eine Ausnahmestellung einnehmen,
ist der Kur - und Verkehrsverein bei den stadtychen und
staatlichen Behörden um eine den Zeitverhältmsien Rech¬
nung tragende Reform der Kurabgabebestimmungen n w.
eingekommen . Es wütde zu weit führen , die eingehend be¬
gründete Eingabe öffentlich zu erörtern , es fei deshalb
nur erwähnt , daß diese in folgenden Wünschen gipfelt.

Herabsetzung des Preises der Kurkarten und
ten zum Konzertbesuch , sowie der Dauerkarten
Einwohner ans bei anderen unserer Kurstadt S -
tigen Bädern bestehende Dnrchfchnittssätze , Einsuyr^
lOtägigen Aufenthaltskarten für nur hier Erholung!
ferner die Erweiterung der offiziellen Kurzen ,
April bis 15. Oktober . ^

Die Eingabe ist bereits im Monat ^ usi
Magistrat an die zuständigen Regierungsbeber -s

WinvAovt hinFifVnnTTpnhp UtlCl U
wcagisirar uu uie {
gegeben worden , die eine wohlwollende Prüfung ^
legenheit zugesagt haben . Es ist deshalb zu hofŝ ^
dre

heit zugesagt haben . Es ist deshalb zu ywur
Staatsbehörden bei den jetzigen erschwerten ^ >vlh

Verhältnissen den dargelegten Gründen zu ew- -
mäßen Reform der Kurverwaltungssatzungen ^
schließen werden , so daß wir Wohl beim nächsten ^ ^ » der
unter günstigeren Verhältnissen wie seither ^ , ui<
Konkurrenzbäoern in die Schranken treten rH«^ .^M, « enkriinrnrrenzvaoern rn vre 1^"  fe TI"

Falls sich die in der Eingabe geäußerten ~ „ - Md
wirklichen iollten , läßt sich auch erhoffen , daß t
berühmte Kurstadt , die nach ihrer Vergangenhell ' . M

ITTT tflVPtT ffinfttCIßU jaen
schaftlichen Schönheit und ihren „sonstigen VorM - ^
der Spitze der deutschen Bäder stehen sollte , - >
den ihr gebührenden Platz wieder einnehmenw ^ z tz.°."dvn,

lögt, dl

Vst von

Allerlei vom Kriege.
Tie Granate und das Mittagessr ". juj ^ el

.Schicksalsgranaten " gesprochen, die, > ' lucha
einem feinen Verständnis für gewisse Sitnation^
manchen Todgeweihten im letzten Augenblick 00 -' {or  f{
hat sich die Granate auch, als wirtschaftlicher -chH. What sich die Granaie auch! a :s wirrM » ,» ^ -- -  w tr -v.  y
Einen seinen Schwans besorgte der Besatzung « schrei
Hofes an der Nfer eine schwere deutsche ®rana *. .f cn'Jä g, n- daß
Druck lötete nicht nur zahlr . Weißfische, ändern ^
Wassersäule warf auch armdicke Aale vus ' tje
wohl pudelnaß , stürzten sich die Soldaten
wartete Beute und segneten die deutsche Kanon r
solche Abwechslung im eintönigen Speisezettel |
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dieser Morde aus die Türkei abzuwäl-
^Knverseits wollten sie einen Teil der Kaiserlichen Trup-

dre

en und
rkarten fW
urstadt
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Erholung!'
Kurzeit'

befestigten Schlupfwinkel fesseln und sie t»onr
auplatz abziehen . Dank der kräftigen schnellen Maß-

^der Kaiserlichen Behörden hatte der A u s r u h r n i cht
"^ wünschten Erfolg.  Er wurde unterdrückt,

inrn  Untertanen der mit der Türkei im Kriege be-
! £Cit Länder oder Neutralen Schaden zugefügt wurde.

Zum Tode v. Wangenheims.
MB . Konstantinopel,  26 . Okt . (Nichtamtlich .)
^rutsche Kaiser hat an Freifrau von Wan-

nachstehendes Beileidstelegramm  ge-
bin tief erschüttert von dem Heimgange Ihres

glichen Gemahls und spreche Ihnen meine aller-
Mste Teilnahme aus . Er hat mir und dem Vater-
, ^ den schwersten Lagen immer ausgezeichnete Dienste

und versprach auch , in Zukunft eine meiner besten
M zu werden . Seine hervorragenden Verdienste im

großen Kriege sichern ihm für alle Zeiten bei mir
Dankbares Andenken . Gott tröste Sie in Ihrem schweren
lu Die Kaiserin schließt sich der aufrichtigen Teilnahme
hollstem Herzen an . Wilhelm.
Ue Kaiserin  drahtete : Tieferschüttert , spreche ich
irn mein von Herzen kommendes Beileid aus . Gott stehe
n bei in Ihrem schweren Kummer. Welch schwerer

für den Kaiser ist der Tod Ihres Mannes , der
segensreich gewirkt hat . Auguste Viktoria.
Ter bulgarische Ministerpräsident Radoslawow

riffir ebenfalls sein Beileid aus . Er werde nie den letzten
„thalt des Frhrn . von Wangenheim in Sofia ver-

Auch der König von Bulgarien sandte ein Bei-
Aegramm.

sWB . Konstantinopel,  26 . Okt . (Nichtamtlich .)
singen Abendülütter beschäftigen sich eingehend mit

Tode des Frhrn . von Wangenheim . — Terdschuman -i-
Entnennt den Verstorbenen einen S p ez i a l i ste n d e r
(anpolitik,  dessen klarer Blick  und dessen Er-
!»is die Notwendigkeit der Schaffung eines deutsch-
ischen Bündnisses  in ernster Zeit - in die Tat
zte. Defense (französisch ) bedauert , daß der Tod Wan¬

dte Freude an der Krönung des von Marschall
>Werstein übernommenen Werkes nach dem Frieden
Mitten habe . Chromes (griechisch) erinnert daran,

ihr. von Wangenheim der hervorragendste unter den
Männern gewesen ist , die eine Verständigung und
iberung zwischen der Türkei und Griechenland ange-
l haben.

Angelegter Zwischenfall.
Lasel,  25 . Okt . Das politische Departement des Bun-
Mder Eidgenossenschaft teilt mit : Nachdem der deutsche
Hsträger am 20. Oktober im Aufträge seiner Regie-

»ent Bundesrat Mitteilung gemacht hat , daß der Chef
Mlstabes die schärfsten Maßregeln gegen die Schul-

Meifen werde , falls sich Herausstellen sollte , daß
zeug, das am 17. Oktober Bomben auf La Chaux de
seruntergeworfen hatte , ein deutsches sei, und nach¬

leichzeitig dem schweizerischen Gesandten in Berlin
ende Erklärungen abgegeben worden waren , hat

le der de ursche Gesandte dem politischen Departement
"M , die militärische Untersuchung habe ergeben , daß

Sgeug tatsächlich ein deutsches war , dessen Führer die
tierung vollständig verloren hatte und sich, über sran-
Ä Gebiet glaubte . Flieger und Beobachter sind ver-

>!l!ld bestraft worden , auch sind die Fliegerabteilungen
vor Uebersliegen schweizerischen Gebietes gewarnt

' ist insbesondere streng befohlen , daß sie Flieger - '
nur abwerfen dürfen , falls sie zweifelsfrei über

'"tf/crn Gebiet sich befinden . Tie Kaiserlich deutsche
Vg hat wegen dieses Zwischenfalls dem Bundesrate
"aftes Bedauern ausgesprochen , insbesondere auch

lC{f der glücklicherweise nicht schwer verletzten Per-
sie hat ferner Schadenersatz und Schmerzensgeld zu-

Eine entsprechende Note ist dem schweizerischen,
in Bern zugestellt worden . — Zu dieser amt-

Mitteilung bemerkt der Bund : Durch diese Erklä-
( hat die deutsche Regierung den Zwischen-

Ir Chaux de Fonds mit anerkennenswerter
^erledigt  und dabei , was wir mit Befriedigung
ch, den vom schweizerischen Bundesrat formulier-
b'prüchen in vollem Maße Rechnung getragen.

eine Präsidentenkrisis in Frankreich?
"3ano , 27. Oktober . (Zeus. Bln .) Eine Pariser Korre-
n*. der „Freiburger Liberw'" läßt erkennen , daß in
^ nicht nur eine Ministerkrisis , sondern auch, eine
atenkrisis herrscht. Nene Kanditaten seien D e s cha n e l,

und Bourgeois.  Kammerpräsident . Deschanel sei
^eten , um sich für eine möglich- Präsidcntenschaft
°°rzubereiten.

"Aus England.
^ .chdon,  27. Oktober. (WTB .Nichtamtlich.) Tie „Daily
iẑ chzt, büß die jungen Männer im wehrpilick-
tz, ult er nicht nur durch Auswanderung, sondern auch
schnelles Heiraten  sich dem Militärdienst, zu

Wcheu. Tie Heiraten nahmen in den volkreichen Bc-
. Südwestlvndon in den letzten drei bis vier Monaten
^ "azent zu.
ij ^ London,  26 . Okt . (Nichtamtlich .) Lovat
klchreibt in der Daily Mail : Kein Zweifel kann
|j7 “ tt f3 das Vertrauen der Nation  zu der jetzi-
|P .l e vung  merklich abgenommen  hat . Tie Re-
^ selbst daran schuld : sie verlangte Vertrauen,
t aber keines . Frazer erwähnt , daß ihm bei Kricgs-
' on amtlicher Seite mitgeteilt worden war , daß die

Hospital -Einrichtungen zu den Gegenständen gehörten , über
die er nicht schreiben dürfe . Er führt das Urteil der New-
hork Tribüne an , daß die britischen Schlachtbe¬
richte zum Spott d ergänzen Welt  geworden seien,
was ganz richtig sei. Frazer kritisiert , daß nichts über das
Entkommen  des deutschen Schiffes „Goeben"  Ver¬
lautbart wurde , was vielleicht der größte Fehler  der
Engländer im Krieg gewesen sei. Ueber die Landung in der
Suvlabai sollte die Wahrheit gesagt werden . Tie Regierung
hindere die Presse , die auswärtigen Fragen zu erörtern , das
Publikum wisse noch immer nicht , daß , wenn Risch falle , die
direkte Bahnverbindung nach Konstantinopel sofort mög¬
lich werde , was an den Dardanellen schnell fühlbar werden
müsse . Ter Verfasser des Aufsatzes fordert , die Regierung
solle den Argwohn beseitigen , vajß sie die Zensur nicht so¬
wohl aus militärischen Interessen benutze, als um unange¬
nehme Tatsachen zu verheimlichen , die ihre eigene Stel¬
lung beeinflussen könnten.

WTB . Amsterdam,  27 . Okt . (Nichtamtlich .) Ameri¬
kanischen Blättern zufolge meldet die Associated Preß aus
Newhork : Ungefähr ein D u tze n d f r a n z ö s i s che r F l i e-
gcr sind nach England  gekommen , um den englischen
Fliegern bei der Abwehr der Zeppelinangriffe zu helfen.

Die Rekrutierungsjagd in England.
Rotterdam,  25 . Okt . Ter holländische Telegraf

läßt sich von seinem Londoner Korrespondenten eine längere
Erzählung Lord Derbys über dessen neue Rekrntiernngs-
pläne berichten . Zur Durchführung des Planes gehen
tausende Werber im ganzen Lande sofort ans Werk , um
einen moralischen Truck auf die noch nicht in Khaki -Uni¬
form gekleideten Männer auszuüben . Tie sich meldenden
Freiwilligen sollen in 46 besondere Gruppen eingeteilt wer¬
den , 23 für unverheiratete und 23 für verheiratete Männer
von 19 bis 42 Jahren . Tie Unverheirateten sollen zuerst
aufgerufen werden . Tie Freiwilligen erhalten etwa vier
Mark Lohn pro Tag . Im übrigen spiegelt Lord Derby
den Truppen ein beschauliches Dasein vor , und die Presse
unterstützt im allgemeinen seinen Plan.

Amerika und England.
WTB . A msterdam,  26 . Okt . (Nichtamtlich .) Tie

hier eingetroffene Zeitung Newhork World enthält bemer¬
kenswerte Einzelheiten über die willkürliche Be¬
handlung der Kabeltelegramme durch die
britische Zensur.  Hierdurch werde dem amerika¬
nisches Handel ein Schaden  zugefügt , der sich auf
Millionen  belaufen dürfte . Beispielsweise sei der Handel
mit getrockneten Früchten zwischen den Vereinigten Staaten
und Griechenland vollständig unterbunden worden . Tele¬
graphische Aufträge von Amerika nach Europa und umge¬
kehrt würden zurückgehalten . Tie britische Zensur habe u. a.
die ihr amtlich gewährte Einsicht in die amerikanischen
Handelsbeziehungen dazu benutzt , um Munitionsanfträge,
die eine unabhängige Firma erlangt hatte , ungültig zu
machen und sie dem beglaubigten Vertreter der britischen
Regierung in Amerika , der Firma I . P . Morgan u . Co.
zu übertragen . Alle bisherigen Einsprüche des amerika¬
nischen Staatsdepartements seien bisher vergeblich ge¬
wesen.

Amerika.
WTB . Amsterdam,  27 . Oktober. Hier eingetrosfene

amerikanische Blätter melden : Hermann Ridder veröffentlichte
in der Staatszeitung einen Aufruf an die Deutsch - Ame¬
rikaner,  eine große Nationalbank  zu gründen , deren
Gelder der britischen Regierung unzugänglich wären.

WTB . N e w h o r k, 27. Oktober. DieAssociated Preß meldet
ans Chikago, daß in Newhork, Chikago und Cincinnati denk«
sch,e Banken  in der Gründung begriffen sind, die sich be¬
sonders mit deutschen und österreichischen Geldgeschäften be¬
fassen werden.

Die Verletzung der griechischen Neutralität.
WTB . Amsterdam,  27 . Okt . Hier angelangt:

amexikanische Blätter  befassen sich in Leitartikeln
mit der Verletzung der griechischen  N e u t r ä l i -
tät  durch die Alliierten . Bemerkenswert ist , daß selbst aus¬
gesprochen englandfreundliche Blätter das Vorgehen der
Entente verurteilen.  Tie Evening Post führt aus:
Wenn die Entsendung der Truppen der Alliierten nach
Serbien über Saloniki gegen den Willen der Griechen
und somit eine Verletzung des neutralen Territoriums ist,
würde eine s e h r e r n st e F ra g e aufgeworfen werden . Es
würde ein Bruch des Völkerrechts  und der Haager
Konvention vorliegen.

Protest Bulgariens gegen die Landurg inSalonik.
Genf,  27 . Okt . (Zens . Frkft .) Pariser Blätter melden

aus Athen:  Tie bulgarische Regierung richtete an di?
griechische einen in freundschaftlichem Tone gehaltenen Pro¬
test wegen der Landung französischer und englischer Truppen
in Saloniki . Tie Türkei bereitet eine gleiche Note vor.

Aus der Ostsee.
Laut einer Meldung der Boss. Ztg . aus Stockholm er-

zählt die Bevölkerung der Alands -Inseln , daß die in der
Ostsee operierenden englischen und russischen Untersee¬
boote  ihre Basis in den a l ä n d i s che n S ch ä r e n haben.

Die Versorgung mit Lebensmitteln.
Berlin,  27 . Oktober. Wie ich ernähre umfassen die Maß¬

nahmen der R e g i e r n n g auf dem Gebiet der V e r s o r g n n g
mit Lebensmitteln  Butter , Milch, Käse, sonstige Speise¬

fette , gewisse Arten Fleisch, Tier , Wild , Fisch, Gemüse, Kakao
und Zucker. Entsprechende Maßregeln des B u n d c s r a t s
diirften in allernächster Zeit erfolgen , ' .

Zur Kartosselversorgung.
Morgenblätter melden : Ter deutsche Landwirtschaftsrak

hat an die zuständigen Stellen die dringende Bitte gerichtet,
daß für die Ablieferung von Kartoffeln die erforderliche
Anzahl von Eisenbahnwagen schleunigst zur Verfügung ge¬
stellt Werve, wenn nicht in der Kartoffelversorgung für den
Winter Schwierigkeiten eintreten sollen.

Die Arbeiten des Reichstages.
Berlin,  27 . Okt . (Zeus . Bln .) lieber die Arbeiten,

die von dem anfangs Dezember zusammentretenden Reichs¬
tag zu leisten sein werden ', berichtet die Tägl . Rundschau:
Wie üblich , wird auch diesmal eine Denkschrift  über
die Fortführung der wirtschaftlichen Maßnah¬
men  einen wesentlichen Teil des Beratungsstoffes bilden.
Ueber andere größere Vorlagen der Reichsregierung ver¬
lautet bisher noch nichts Bestimmtes . Ter Erledigung harrt
jedoch noch der wichtige Antrag , betreffend Abänderung des
Belagerungsznstandsgesetzes,  dessen Verabschie¬
dung in der nächsten Tagung mit Sicherheit erwartet wer¬
den kann , zumal der Staatssekretär des Reichsjustizamts
bereits eine entgegenkommende Erklärung abgegeben hat.
Tie Frage der Abänderung der Geschäftsordnung des Reichs¬
tags , mit der auch die Verdeutschung  verschiedener Be¬
zeichnungen in Zusammenhang steht , bedarf noch der ein¬
gehenden Vorberatung . In Reichstagskreisen nimmt man
an . daß vor Weihnachten nur wenige Sitzun¬
gen  stattfinden werden , sofern die Tagung mit Anfang
nächsten Jahres fortgesetzt wird , so daß dann etwa anfangs
März in die Beratung des Reichshaushaltsplanes für 1916,
der naturgemäß keine wesentlichen Aenderungen gegen den
lausenden Haushaltsplan aufweisen wird , einzetreten wer¬
den kann.

ce!epdon!§cbe Nachrichten.
Die günstige militärische Lage

in Serbien.
WTB . Berlin,  28 . Okt . Daß die Serben auf ein so

rasches Vordringen der Bulgaren nicht rechneten und förm¬
lich überrumpelt wurden , geht aus den Meldungen hervor,
die Bulgaren hätten überall Kriegsmaterial und
Lebensmittel  vorgefunden . General Bojadjieff greift
bei der Urovica -Stellung die sich erbittert verteidigenden
Serben an . Im Nischava -Abschnitt sind die Bulgaren
in stetem Vordringen.  Tie von Uesküb vordringen¬
den Bulgaren gelangten vor Tetovo.  Vor dieser Stadt
wird gekämpft . Tie serbischen Linien  kommen nach¬
einander ins Schwanken;  vor Prilep steht der Kamps.
Auch in unmittelbarer Nähe von Strumica drängen
Mazedonier und Türken  kräftig die anrückenden
französischen und englischen Kräfte zurück.
Tie bulgarischen und türkischen Bergbatterien errangen
wichtige Vorteile über die Feinde,  die den un¬
gestümen mazedonischen Sturmangriffen keinen Stand hal¬
ten können . „

Knjazevac besetzt. Gegen Pirot.
WTB . Sofia,  28 . Okt . Tie bulgarische Tel .-Agentur

erfährt : Die bulgarischen  Truppen haben in der Um¬
gegend von Knjazevac bedeutende Erfolge  da¬
bongetragen . Sie besetzten diese Stadt.  Außerdem
nahmen  die bulgariswen Truppen die sehr mächtige
Stellung Tranovn Glava im Sturm , die den
Schlüssel zum Festungsrahon von Pirot  bil¬
det . — Tie bulgarischen Behörden haben die Linie Dedea-
gatsch-Oktschilar besetzt, deren Betrieb von nun an durch
den bulgarischen Staat erfolgen wird.

Prinz Georg von Griechenland.
WTB . Paris,  28 . Okt . Temps erfährt , daß Prinz

Georg von Griechenland , der nach Griechenland zurück¬
kehren sollte , in Paris bleibe.  Tie Abreise sei ver¬
schoben worden.

Die 3. österreichische Kriegsanleihe.
WTB . Wien,  28 . Okt . Auf die dritte österreichische

Kriegsanleihe hat die englisch-österreichische Bank für eigene
Rechnung 40 Millionen Kronen gezeichnet.

Das Ftüchtlingselend in Rußland.
WTB . Mo kau,  28 . Okt . Rußkoje Slovo meldet , der

Hauptausschuß der Flüchtlinge befinde sich in einer tra¬
gischen Lage , da er kein Geld habe und das Ministerium
gegenüber seinen Bitten taub bleibe . Bon allen Seiten
treffen Bitten um Unterstützung  ein , der Hauptaus-
scbuß hat aber kein Geld.  Nach den Gouvernements
Witebsk und Twer sind 4 0 0 0 0 0 F l ü ch t l i n g e unter¬
wegs.  Zn T s che l j a b i n s k in S i b i r i e n lagern 5 000
Flüchtlinge  u n t e r f r e i e m H>i m m e l.

Wirbelsturm aus den Philippinen.
WTB . Newhork,  28 . Okt . Wie aus Manila  tele¬

graphiert wird , hat ein Taifun  im südlichen Luzon
große Verheerungen angerichtet . 200 Personen  wur¬
den getötet.  800 verwundet . Tie Hanf - und Reissaaten
sind stark beschädigt.
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Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Oberlahustein , 26. Oktober. Durch Allerhöchste Ka-

binettsordro vom 18. Oktober wurde Herrn Oberftlemnant
Teßmar, Kommandeur des hiesigen Landsturmbataillons, zum
Eisernen Kreuz 70-71, die silberne Spange mit dem Eisernen
Kreuz 1914 verliehen.

: !: Wiesbaden , 27. Oktober. Auf der Butterverkauis-
stelle des Wochenmarktes kam es heute vormittag zwischen
Käufern und Verkäufern zu heftigen Auseinandersetzungen.
Die Verkäufer verlangten für angeblich holländische Süßrahm¬
butter, deren holländische Herkunft sie jedoch nicht Nachweisen
konnten, 2,80 Mark das Pfand . Als die Händler dann trotz¬
dem nicht mit dem Preise auf 2,40 herunter gehen wollten,
schloß die Polizei kurzerhand den gesamten Butterverkauf.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems , d>.n 28. Oktober 1915.

* Hochwafserabflutzgebiet. Nach der in der Emser
Zeitung vom 25. 0. Mts . veröffentlichten Bekanntmachung
der hiesigen Polizeiverwaltung liegt in der Zeit vom 25. 10.
bis 6. 12. l. Zs . im Stadtbaubüro der Entwurf einer von
dem kgl. Reg.-Präsidenten zu erlassenden Polizei -Verord¬
nung betr . das Hochwajserabslußgebiet der Lahn offen.
Hiermach soll gesetzlich festgelegt werden, daß die Geneh¬
migung des kgl. Landrats erforderlich ist zur Vornahme von
Vertiefungen , zur Entnahme von Lehm, Kies pp. in diesem
Gebiete, ferner , daß der kgl. Landrat befugt ist zu verbieten
das Lagern von Schlamm , Erde usw., die durch Beackerung,
Rodung pp. entstehende Bodenlockerung usw. Ter Plan über
die Abgrenzung des Hochwasserabflußgebietes kann eben¬
falls im Stadtbaubüro eingesehen werden. Ten Besitzern
von in der Nähe der Lahn liegenden Grundstücken ist die
Einsichtnahme und Wahrung ihrer Interessen zu empfehlen.

c Die Literarische Bereinigung nimmt auch in diesem
Krieaswinter ihre Tätigkeit , wenn auch! in beschränktem
Maße , wieder auf. Es sind fünf vaterländische Vortrags¬
übende vorgesehen. Ter Schriftsteller Foelsch-Rogewi wird
über Hindenburg, den Befreier Ostpreußens , der Welt-
reasende und Orientforscher Schwiegershausen über unsere
Verbündeten des Islam sprechen; beide werden ihre Aus¬
führungen durch zahlreiche Lichtbilder erläutern . Tre
Schriftsteller Kneip und Winckler beabsichtigen, in unserer
Vereinigung aus eigenen Werken vorzutragen , Kneip aus
seinem „Deutschen Testamant ", Winckler aus seinem preis-
oekrönten Buch „Mitten im Weltkrieg". Außerdem soll crn
vaterländischer bunter Abend stattfinden . Ter Vortrag über
Hindenburg wird am 30. November gehalten werden, an
dem die Literarische Vereinigung aus eine zehnjährige Wirk¬
samkeit zurückblicken kann. Tie genauen Zeitpunkte für die
übrigen Vorträge stehen noch nicht fest. Gin Teil der
Beiträge wird wie im vorigen Winter der Kriegsfürsorge
zugute kommen.

e Goldcue Hochzeit feiert morgen Freitag das Ehepaar
Jakob May, Fricdrichstraße.

I 8383 Tiez,  den 23. Oktober 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ter Kriegsausschufß für pflanzliche und tierische Oele
und Fette G. m. b. H. in Berlin ist mit dem Aufkauf von
Bucheckern zur Gewinnung von Oel beauftragt worden. Mit
dem Einkauf dieser Früchte im hiesigen Kreise sind von
dem Ausschuß als Kommissionäre betraut:

L Strauß Söhne , Kirchhain , die Zentral -Ein- und
Verkaufs-Genossenschaft für den Regierungsbezirk Wies¬
baden in Wiesbaden und die Landwirtschaftliche Zentral-
Tarlehnskasse Frankfurt a. M.

Zch ersuche den vorgenannten Kommissionären bei ihrer
Tätigkeit im Unterlahnkreise jegliche Unterstützung zu Teil
werden zu lassen.

Der Landrat.
I . V.

Zimmermann.

Feinste Holländer Angelschellfiŝ,
Kabliau , Rotzungen , Merlans'

I heute frisch etngetroffen bet
Albert Kauth , Fischhandlg., Bad!

Kartosfelbedarf.
Indem wir nochmals auf unsere Bekanntmachung vom

20. Oktober d. Js . in der Emser Zeitung , betr. Kartvffel-
bedarf aufmerksam machen, bemerken wir , daß die Frist zur
Anmeldung etwaiger Fehlmengen hiermit verlängert und der
Endtermin auf den 1. November V. Js . festgesetzt rotru.
Bis zu diesem Zeitpunkte müssen die etwa vorhandenen Fehl-
menaen zur Anmeldung gelangt sein. Spätere Anmeldun¬
gen können nicht mehr berücksichtigt werden. Jede Faimlw
muß genau prüfen, ob sie ihren Kartoffelbedarf auch wirklich
aedeckt hat . In der Regel werden als menschliche Nahrung
4 Zentner auf den Kopf als ausreichend bis zur Ernte 19.6
betrachtet.

«ad Ems , den 25. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Müllabfuhr.

L..1.Kirchbergers Buchhandlung;
Römerstr . 4 B A O E M S Nassauer Hof!

▲ Wieder eingelroffen:

% Des deutschen Volkes!
* Kriegstagebuch.t Die schön ausgestattete mit vielen Illustra¬

tionen geschmückte Kriegschronik wird die ein-
♦ mutige opfer- u . siegesfreudige Erhebung Deutsch-1
^ lands und Oesterreich -Ungarns gegen eine Welt'f von neidischen Feinden,in knapper,gemeinver-,stündlicher Form nach der Reihenfolge der be-(

deutendsten Ereignisse aufzeichnen.

Preis jeder Lieferung 20 Pfg.

L. 1. Kirchbergers Buchhandlung.!
Vom 25. ds. Mts . ab wird die Müllabfuhr im Stadt¬

bezirk Bad Ems wie folgt stattnnden:
a . I m o b e r e n S t a d t t e i l bis einschließlich des Hauses

Römerstraße 48, der Rathausstraße, der Villa Qm'sisana und
den Besitzungen der Frau Karl Lang, Witwe:
Montags , Mit twochs und Freitags auf der rechten
Lahnseite , Dienstags , Donerstags und Sams¬

tags auf der linken Lahnseite.
b. Im unteren Stadtteil  von dem Hause Römer¬

straße Nr. 49 an:
Täglich , mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Die Müllabfuhr findet vormittags in der Zeit
von 6 Uhr bis 8 Uhr statt.  Es wird ersucht, dafür
Sorge zu tragen, daß die Müllgefäße rechtzeitig heraus¬
gestellt und nach Entleerung sofort wieder entfernt werden.

Zugleich machen wir darauf aufmerksam, daß Müll nicht
gelagert werden darf.

Ba d E m s, den 22. Oktober 1915.
Der Magistrat.

sucht

Arbeiter
Gcvnlschast MscrMig, Nassw i:

Mehrere ßeißige Tligelöhnl
und

Sparbutter zu 90 Pfg . das Pfund.
■ Man lasse 250 Gramm Naturbutter aus und verrühre

darin 140 Gramm Weizenmehl oder Kartoffelmehl ohne zu
bräunen . Zu dieser Mischung gebe man 3/i Liter oder 750
Gramm ungekochter Vollmilch und lasse das ganze unter
stete m Durchrühren  gut durchkochen, damit das Mehl
gar wird. Nach dem Kochen füge man ein geschlagenes Ei
und 20 bis 30 Gramm Salz nach. Geschmack bei und rühre
bis - zum vollständigen Erkalten Es ist sorgfältig _darauf
zu achten, daß die Mischung während des Kochens nicht an¬
brennt . Berechnung:  250 Gramm Butter .zu M. 1,50,
750 Gramm Milch zu M. 0,22, 140 Gramm Mehl zu M. 0,12,
1 Ei zu M. 0,20, 20 Gramm Salz M M . 0,01 atfo 1150
Gramm Sparbutter zu M. 2,05, 1 Pfund also M. 0,90. Tie
Sparbutter soll nur zum Ausstrich dienen, nicht zum braten.

Anlegung von Klebringen an Obstbäumev.

jüngere Hülfsarveiter
für dauernde Beschäftigung bei hohem Lohn sucht

Papierfabrik Georg Äitfc
Oberlahnstein . 1

Wochenkarte wird vergütet. _

Die Besitzer von Obstbäumen machen wir darauf auf¬
merksam, daß jetzt die Zeit gekommen ist, in der die Anleg¬
ung von Klebringen an die Obstbäume erfolgen mutz.

Bad Em - , den 20. Oktober 1915.

Im Verlage von Rud. Bechtold und Comp, in « sbM
erschienen (zu beziehen durchs alle Buch- und SHrchr"

Die Polizeiverwaltung.
rialien -Handlungen).

Stadtvrrordnrtrn -Vrrsammlnng.
Tie Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung

auf

Uassauischer Allgemeiner

Landes-Kalender

veraniworittch für die Schriftleirung: P. Lauge, Bad Em«

Bekanntmachung.
Bei der Austoosung der nach dem Tilgungsplan auf den

31. Dezember 1915 zur Rückzahlung bestimmten Anleihescheine
des Anlehens der Stadtgemeinde Ems über 440,000 M. vom
1 Oktober 1882 sind folgende Nummern gezogen worden.
Eit . A. Nr . 71 74 129 134 153 165 169 176

B Nr 23 55 65 90 208 241 259 269 354 369
370 384 396

„ C. Nr . 57 157 171 213 232
Tie Inhaber dieser Anleiheschieine werden hiervon mit

dem Bemerken in Kenntnis gesetzt, daß deren Verzinsung nur
bis zum Einlösungstermin, 31. Dezember 1915, stattfindct
und daß diese Kapitalbeträge im Verfalltermine bei der Stadt¬
kasse Bad CMs oder bei der Dresdener Bank zu Frankfurt a. M.
gegen Ablieferung der Anleihescheine und der dazu gehörigen
Zinsschein erhoben werden können. Von den auf den 31.
Dezember 1914 zur Rückzahlung ausgelssten Schuldverschreibun¬
gen ist noch nicht eingelöst: Lit. A.  Nr . 175.

Bad Ems,  den 12. Juni 1915.
Der Magistrat.

Freitag , den 29 . Oktober 1915 , nachm. 3'/- Uhr
in das Sitzungslokal ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Wahl von zwei Magistratsschöffen infolge Ablaufs der

2. BoAage'des Abschlusses der Gemeinderechnung für 1914/15.
3. Uebernahme von Vertretung ?kosten für die höh re Mäd¬

chenschule.
4. Festsetzung der Markttermine für 1917.
5. Beitritt der Stadt Diez zu der gegründeten Lebensmüttl-

Einkaufsgefellfchaftm. b. H.
6. Mitteilungen.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst ein ge»
laden.

Diez , den 26. Oktober 1915.
Der Stadtverordneteavorsteher,

C. Bübl . _

für das Jahr 1916. Redigiert von W. Wittgen.
4°, geh. — Preis 25 Pfg. 1

Inhalt : Gott zum Gruß ! — Genealogie des KW
Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf -das J-M
— Zuversicht,  von Dr . E. Spielmann . — « IS
mers Heinrich,  eine Erzählung von W. MW
M ntte  r , Skizze von Else Sparwasscr. — Marie
nassauische Dichterin, von Dr . theol. H. Schlosser
heiliger Zeit . — Kriegs ged ichte  von Man-
— Eine deutsche Heldentat . — Vermiss'
Anzeigen.

E - Wiederverkäufe !' gesucht:

Die mir durch Postscheck übersandten Beträge
und M . 3 habe ich wunschgemäß zu Gunsten der vou.

Bekanntmachung.

UHU ’JJl. o IJUUC iuj ~I - r Sdr
beten Kriegsinvaliden des Landheercs und oe v -° (71_r „v„> rtof.4\r4btfTT Teilunĝ i

Einsperren der Tauben.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß gemäß der

Polizei - Verordnung vom 12.9.1893 die Tauben in der Zeit
vom 15.9. 15. bis 31. 10.15. in den Taubenschlägen gehalten
werden müssen. _

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Ems . den 22. Oktober 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Tie Sicherstellung des Kartoffelbedarfs  der Ein¬
wohnerschaft bis zur nächsten Ernte veranlaßt uns in den
einzelnen Haushaltungen eine Aufnahme über SJornu und
Bedarf machen zu lassen. Mit dieser Erhebung haben wir
Damen beauftragt, denen wir bitten, die gewünschte Aus¬
kunft zu geben. Bei der reichlichen Ernte an Kartoffeln darf
wohl angenommen werden, daß der Bedarf der einzelnen Fa¬
milien überwiegend gedeckt sein wird. Da, wo au» zwingenden
Gründen dies nicht möglich gewesen, wolle bei der Erhe¬
bung die Menge an Kartoffeln, die noch von der Stadt beschafft
werden sollen, angegeben werden. Bel der Bedeutung, welche
die Kartoffel jetzt allgemein für die Volksernährung hat, erscheint
die alsbaldige Eindeckung des ganzen Bedarfs bis zur nächsten
Ernte dringend geboten, da die Beschaffung im nächsten Früh¬
jahr nicht leicht sein dürste.

Diez,  den 21. Oktober 1915. Der Magistrat.

UCieu JUlCUamouuutu
Ertrag der Sammlung Ihrer geschätzten Zell« 8
Rate) dankend verwendet.

Berlin  W . 8, den 26. Oktober 1915.
Hochachtungsvoll p. pa. Sk

An Emser Zeitung , Bad Ems.

Bin noch einige Tage Käufer für

Schüttet - «nd Pflückobst.
Jacob Landau, Nassau.

Zahlung »er 3. Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das Viertel¬
jahr Oktober, November und Dezember in der Zeit vom 1.
bis 15. November zu erfolgen hat.

Tiez , dcn 25. Oktober 1915.
*' Die Stadtkaffe. ,

laVerbandwatte
alle Sorten Gaze u. Binden.

Bruchbandagen
sowie

Krankenpflege -Artikel
empfiehlt (4651

Moll Merkel, Diez.
Beste Qualität. Billigste Preise.

| Zu Allerhfijjjj
empfehle blühende
und s-töne « ranz»
Anrwohl. i
A. Küyule, Bad

I».

Zwiebel'
sowie i

rote HW"
empfiehltempneyn «rav
Joh . Raser , « 7

Feinjprechcr-

Landhaus »zWS

.j i.

ir.it @;r(en oder UiineB Gut mit
Wiesen und Wasser zu mieten oder
zu kaufen gesucht. Offerten an
P- stschttetzsach 37. Wies-
vaden. Ub16

um 8 Uhr - —
in unseren_H" - '
können an dtcsrvr̂
«ahme finde«-
Grschüstsstelle **
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